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Expedition: Herrenstraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Itilung. 


Donnerstag den 6. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 6. Oktbr. Die „Patrie“ vom geſtrigen Tage 
bringt einen touloner Brief, wonach das dortige Geſchwader 
Ordre erhalten habe, ſich zum ſofortigen Abſegelu bereit zu 
halten. Die „Patrie“ beſtätigt, daß der piemonteſiſche Ge⸗ 
fandte in Rom feine Päſſe erhalten habe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bukareſt, 3. Oktober. Der Ferman über die Inveſtitur des Fürſten Kuſa 
für die Wallachei iſt heute hier verleſen worden. Am vorigen Sonnabend hat 
zu Jaſſy dieſelbe Ceremonie für die Moldau ſtattgefunden. 


Preuſen. 
Berlin, 5. Oktober. [Amtliches.] Se. königlihe Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Den Hermann Georg Alvensleben zu Schönebeck 
in den Adelſtand zu erheben; ſo wie den ſeitherigen Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Heindorf hierſelbſt zum erſten Direktor des Konſiſtoriums 
der Provinz Pommern mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe zu 
ernennen; und dem Rechnungs-Rath Czerlinski im Minifterium für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten den Charakter als Geheimer 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. (St. ⸗A.) 
Berlin, 5. Oktober. [Die kurheſſiſche Frage und die 
Rechberg'ſche Note.] In der kurheſſiſchen Sache iſt, wie man 
von hier der „Köln. Z.“ meldet, das preußiſche Votum in Baden⸗Ba⸗ 
den feſtgeſtellt worden. Auf den Vortrag des Herrn v. Schleinitz hat 
der Prinz⸗Regent gutgeheißen, daß Preußen für die Verfaſſung 
von 1831 unumwunden eintritt. Es wird in demſelben Blatte 
weiter berichtet: „Die preußiſche Antwort an den Grafen Rechberg iſt 
vom 23. September datirt, alſo gewiß ſchon in Wien übergeben und 
mithin baldigſt zur Veröffentlichung reif. Dieſelbe bezieht ſich aber auf 
eine andere, als die bisher veröffentlichte Depeſche. Von der bereits 
veröffentlichten Rechberg ſchen Note gegen den Herzog von Gotha iſt 
hier in Berlin vertraulich eine Abſchrift mitgetheilt worden; daneben 
exlſtirt eine Depeſche des Grafen Rechberg an feinen hieſigen Geſand⸗ 
ten, welche Letzterer oder vielmehr in feiner Abweſenheit der Geſchäfts⸗ 
träger Graf Chotek in der zweiten Woche des vorigen Monats dem 
Grafen Perponcher, als Vertreter des Herrn von Schleinitz, 
vorgeleſen hat, ohne Abſchrift zu geben. Dieſe Depeſche bezieht 
auf die deutſche Bewegung überhaupt und erbit⸗ 
tet ſpeciell eine Rückäußerung unſerer Regierung über dieſe 
Bewegung. Die preußiſche Antwort iſt vor etwa zehn Tagen erfolgt, 
fie wird aus Baden-Baden datirt fein, da natürlich der Minifter felbft 
ſie erlaſſen mußte. Als bedeutſames Moment wird daras heroorgeho⸗ 
ben, daß der Standpunkt, den die Regierung in der Antwort des 
Grafen Schwerin eingenommen hat, nachdrücklich feſtgehalten, mit 
anderen Worten: die Berechtigung der deutſchen Bewegung abermals 
anerkannt iſt. In der Form ſoll die dieſſeitige Antwort ſehr maßvoll 
und gehalten ſein. Man hat, wie es heißt, nicht ohne Verabredung 
die ſcharfe Zurückweiſung der Rechberg'ſchen veröffentlichten Note dem 
Angegriffenen ſelbſt überlaſſen, der dazu vollkommen Mannes iſt.“ 

Köln, 4. Oktober. [Die Eröffnung der feſten Rheinbrücke bei 
Köln.] Am Morgen des 3. Oktober leuchtete die Sonne ſo hell über der alten 
Stadt Köln, als hätte ſie ſelbſt Freude daran, das Neue, das Geiſt und raſt⸗ 
loſe Thätigkeit in ihr geſchaffen, in vollſtem Lichte zu zeigen. Von Früh an 
waren die Straßen belebt durch Einheimiſche und Fremde, und ſchon um 8 Uhr 
hatte ſich eine unabſehbare Menſchenmenge auf dem großen Platze und um den 
ſelben verſammelt, der zwiſchen dem Dom, der Auffahrt zur Rheinbrücke und 
dem Viadukt der Nbeiniſchen Eiſenbahn geſchaffen worden iſt. 

Nachdem ſich ſchon zeitig der Feſtplatz mit dem prächtig dekorirten Königs⸗ 
zelte nach und nach durch das Herbeiſtrömen der eingeladenen Feſtgäſte immer 
mehr gefüllt hatte, erſchienen gegen 9% Uhr Seine königl. Hoheit der Prinz 
Regent nebſt dem Prinzen Friedrich Wilhelm, königl. Hoheit, unter dem Jubel 
des Volkes. Im Gefolge Höchſtderſelben befanden ſich die Staatsminiſter Herren 
v. Auerswald, v. Bonin, v. d. Heydt, Graf v. Schwerin und Simons, die 
. Oberpräſidenten der Rheinprovinz und v. Weſtfalen, der kommandirende 

eral des 8. Armeecorps, viele hohe Stabsoffiziere, mehrere Direktoren und 
Räthe des Handelsminiſteriums ꝛc. N 

Die Feier begann alsbald mit dem Choral „Wachet auf; Euch ruft die 
Stimme“, von Poſaunen, Hörnern und Trompeten geblaſen. Hierauf trat der 
Brücken⸗Baumeiſter, Herr Regierungsrath Lohſe, an die Stufen des Thron⸗ 
Zeltes und ſprach folgende Worte: 1 

„Die Rheinbrücke bei Köln, deren Grundſtein Se. Majeſtät der König heute 
vor vier Jahren, am 3. Oktober 1855, zu legen geruhten, iſt unter Gottes gnä⸗ 
digem Beiſtande der Vollendung nahe gerückt. Zwar fehlt noch der architekto⸗ 
niſche Schmuck, der erſt in den nächſten Jahren dem Werke die bedeutungsvolle 
künſtleriſche Weihe geben wird. Die Ueberbrückung aber iſt vollendet, die Ufer 
des Rheines ſind verbunden. Umfaſſende Verſuche haben die Stärke der Kon⸗ 
ſtruttion dargethan, ſo daß die Hoffnung wohl berechtigt iſt, das Werk werde 
noch nach Jahrhunderten Seuanih ablegen vom Schaffen der jetzigen Zeit. Als 
Baumeiſter dieſes großen Werkes habe ich die Ehre, hiermit die Rheinbrücke bei 
Köln ihrem Bauherrn, der Direltion der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
zur Benutzung zu übergeben.“ h } 

Der Präſident der Direktion der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Hr. 
v. Wittgenſtein, hielt hierauf die Feſtrede. In Erwiderung auf dieſe € 
head) 5 königl. Heh. der Prinz⸗Regent die in Nr. 465 d. Z. bereits mitge⸗ 

n Worte. 

Hierauf begann die Feſtkantate, welche zu dieſem beſonderen Zwecke von 

Prof. L. Biſchoff gedichtet und vom ſtädtiſchen Kapellmeister 9 Hiller kom⸗ 

onirt war. Von einem ſtarken Männerchor aus Mitgliedern ſämmtlicher hie⸗ 

er Vereine und der Konzertgeſellſchaft und einem Knabenchore von 60— r 
Sopranſtimmen unter Leitung des Komponiſten mit Begleitung des Mulch 
des königl. 33. Infanterie⸗Regiments vortrefflich ausgeführt, machte wre 
eine impoſante Wirkung. Der Knabenchor, Schüler der höheren Bürgerihn) 1 
war durch den Geſanglehrer derſelben, Hrn. Gerbracht, ſehr gut me * e 


Eintritt dieſes Chores mit dem Salyum fac regem war von ergreiſendem Eindruck. 
Der Anblick des Platzes bot ein Schauspiel dar, das ſich kaum je jo ee 
und glanzvoll wiederholen dürfte. Das prinzliche Zelt, geziert mit der 
Königskrone und dem preußiſchen Adler, weiß ausgeſch und in 5 
mit goldenen Franſen — Sammt drapirt, der ſt der en 5 
Koln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, jetzt in ſeiner 1 2 Aae ee, die 
und ſehr geſchmackvoll durch Fahnen⸗ und Wappen⸗Embleme verziert, ier 
bau⸗Geweriſchaften mit ihren Fahnen, die glänzenden Uniformen aller 
met im Zelt und vor demfelben, die bis sum 3 
elegant gekleideten Damen und Herren 


den 
b terraſſenförmige T 
une, der hochragende Dom mit ſeinem im 


04 berzlich geſprochenen Worte hervorbrachten. 


den Geſtein, der hohe Umgang deſſelben bekränzt mit Menſchen, auf der ande⸗ 
ren Seite der lange und hohe Viaduct der Centralbahn, eben ſo wie alle Fen⸗ 
ſter und Dächer der an den Platz ſtoßenden Häuſer dicht mit Zuſchauern beſetzt, 
endlich die ungeheure Menſchenmenge auf dem Platze ſelbſt, — alles das zu⸗ 
ſammen machte einen wunderbaren Eindruck. Und dabei herrſchte eine Ord⸗ 
nung und eine feſtliche Stimmung unter allen Anweſenden, die durch nichts 
geſtört oder getrübt wurde. Be 

Nach dem Schluſſe der Cantate begaben Sich Ihre königlichen Hoheiten, 
der Prinz⸗Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm, geführt von Sr. Excel⸗ 
lenz dem Herrn Handels⸗Miniſter von der Heydt und gefolgt von ſämmtlichen 
Ehrengäſten, denen ſich auch die Damen und Herren von der Zuſchauer⸗Tribune 
anſchloſſen, über die Rampe nach der Brücke, und beim erſten Schritt Sr. Ho⸗ 
heit des Prinz⸗Regenten auf das neue Bauwerk ertönte wiederum ein laut 
hallendes Hoch, während der Donner der Kanonen und das Geläute der Glocken 
die Weihe, die der Regent durch ſeinen Gang der nun eröffneten Landbrücke 
gab, weithin verkündeten. g 

Auf dem rechten Rheinufer angekommen, betraten der Prinz⸗Regent mit 
Gefolge den ſchön geſchmückten Bahnhof in Deutz, von welchem aus die Feſt⸗ 
fahrt zur Eröffnung einer weiteren Strecke der Köln⸗Gießener Eiſenbahn ftatt- 
fand, die bis in die Nähe der Friedrich⸗Wilhelmshütte bei Troisdorf ging. Von 
da zurückgekehrt, zogen blumenbekränzte Lokomotiven den Feſtzug unter dem 
Donner der Kanonen über die Schienen der Eiſenbahnbrücke über den Rhein 
nach dem Central⸗Bahnhofe der Rheiniſchen Geſellſchaft. Auf dieſem Einzuge 
wiederholte ſich der Jubel der zujauchzenden Menge, und der Anblick aus den 
Wagen des Zuges von der Höhe der Brücke am linken Ufer und dem Viadukt 
erab war großartig. 8 

Von dem Bahnhofe begaben ſich die höchſten Herrſchaften nach dem Dom, 
dem neuen Muſeum und der neuen evangeliſchen Kirche, wie bereits berichtet 
worden. 


Um 4 Uhr fand das Feſt⸗Diner von vierbundertundfünfzig Couverts im 


großen Saale des Gürzenich ſtatt. Se. königliche Hoheit wurden bei Höchſt⸗ 
ihrem Eintritt in den Saal mit andauernden Hochs empfangen. 
ſtrahlte im Glanze ſeiner vollen Gasbeleuchtung. 
vor reichem Pflanzenſchmucke, einige Stufen hoch, die mit dem von dem Hof⸗ 
Konditor Mosler rad Brücken⸗Modell gezierte Tafel, an welcher der 
durchlauchtigſte Gaſt, ihm zur Seite Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm und Se. Eminenz der Kardinal und Erzbiſchof, nebſt den Herren 
Staats⸗Miniſtern, den Herrn Ober⸗Präſidenten und den Herren Regierungs⸗ 
Präſidenten der Rheinprovinz ꝛc. Platz nahmen, während die übrigen Gäſte an 
vier in der Länge des Saales aufgeſtellten Tiſchen ſaßen. Bewirthung und 
Einrichtung des Ganzen waren vortrefflich, und die feſtliche Stimmung wurde 
durch die vorhergangenen Eindrücke und vor Allem durch die herrlichen Worte 
Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten eine wahrhaft begeiſterte. 

Den erſten Toaſt brachte Herr Präſident v. Wittgenſtein mit folgenden 
Worten aus: x : 

Tief berührt von dem ſchmerzlichen Gefühle, mit welchem uns Alle die Ab⸗ 
weſenheit des geliebten Landesvaters erfüllt, der durch ſchwere Leiden verhindert 
wird, die Freude des heutigen Tages mit ſeinem treuen Volke zu theilen, er⸗ 
kennen wir es mit innigem Danke, daß es Ew. königlichen Hoheit dem hochver⸗ 
ehrten Prinz⸗Regenten gefallen hat, die unterthänigſte Bitte der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft huldreichſt zu gewähren und durch Höchſtdero perſönliche 
Gegenwart in Begleitung des Prinzen Friedrich Wilhelm don Preußen königl. 
Hoheit, dem Feſte die Verherrlichung zu geben, deren daſſelbe als ein patrioti⸗ 
ſches Set von der tiefſten Bedeutung wohl würdig erachtet werden darf. 

Keiner iſt in dieſem an glorreichen Erinnerungen der Vergangenheit ſo rei⸗ 
chen Saale, dem nicht das Herz in Stolz und Freude erglüht, unter den Augen 
des hochherzigen Fürſten, in deſſen Hände die Geſchicke Preußens gelegt ſind, 
in Gemeinſchaft mit den Männern des königlichen Vertrauens, die in gleichem 
Maße das Vertrauen des Landes genießen, ein Br zu begehen, das in mehr 
als einer Beziehung für Deutſchland und insbeſondere für uns Preußen von 
ſo hoher Wichtigkeit iſt. 

Die Dankbarkeit für alles Große, Gute und Schöne, was unſerem Lande 
unter dem 5 . e weiſen und gerechten Regimente des hohenzollernſchen 
Königshauſes zu Theil geworden, die innigſte Verehrung, Anhänglichkeit und 
Treue, welche wir aus dem vollſten Herzen dem geliebten Prinz⸗Regenten ent⸗ 
gegentragen, die froheſte Zuverſicht, mit welcher wir in die Zukunft ſchauen, ſo 
lange die Bande der Liebe, des Vertrauens und der gegenſeitigen Achtung 
Volk und Herrſcherhaus verbinden, — dieſe Gefühle können keinen wärmeren 
Ausdruck finden, als in dem Hoch, welches ich ausbringe auf Se. Majeſtät 
unſeren allergnädigſten König, den Prinz-Regenten und die Mitglieder des 
koniglichen Hauſes. Sie leben hoch, dreimal hoch! 

Der Redner wurde mehrmals, namentlich bei der Hinweiſung auf das Ver⸗ 
trauen des Landes in die jetzige Staatsverwaltung, von lebhafter Zuſtimmun 
unterbrochen, die am Schluſſe ſich zu einem dreimaligen begeiſterten Ho 


ſteigerte. / 
hieran reihte ſich der Trinkſpruch des Herrn Ober Bürger: 


Unmittelbar 
meiſter Stupp. 
achdem auch dieſer einen rauſchenden Wiederhall gefunden, ergriff Se. 
königl. Hoheit der Prinz⸗Regent das Wort und ſprach Sich über die hohe 
Wichtigkeit des neuen Bauwerkes aus, indem Er beim Eingange hervorhob, 
einen wie großen Antheil Se. Majeſtät der König an der Vollenbun des gro⸗ 
ßen Werkes und an dem heutigen Feſte nehmen würde, wenn Er nicht an das 
Krankenlager gefefjelt jei. - Der Prinz⸗Regent ſprach von dem, was 
Er als Bruder und als Negent bei der Krankheit des Königs 
und der ereignißreichen Zeit empfinden müſſe, und wie ſchwer 
Seine Stellung ſei. Er erwähnte, daß Er das Heer habe ein⸗ 
berufen müſſen, und erkannte die Bereitwilligkeit an, mit wel⸗ 
cher das Volk alle Ihm dadurch aufgelegten Opfer getragen 
abe. Er wies darauf hin, d bewaffnete Preußen in der 
elt ſeine Geltung habe. Wo ſich der Lorber des Friedens 
mit dem Lorber des Heeres vereinige, da könne man vertrauen, 
daß Preußen ſeine Stellung in der Welt behaupten werde. Er 
ſprach ſeine Hoffnung aus für eine gedeihliche friedliche Ent: 
wickelung des Vaterlandes, zu welcher die durch mächtige Gei⸗ 
ſter und kräftige Hände mengeichaffene Verbindung der Ufer des 
ſchönſten Stromes in Deutſchland, wenn nicht in Europa, ge: 
wiß weſentlich beitragen werde. Er brachte der Stadt Köln 
ein Hoch aus und knüpfte daran den al „ daß die Brücke 
fegensreich ſein möge für Köln, für die Rheinprovinz, ja, für 
2755 ganze Land, für alle Stämme, ſie mögen heißen wie ſie 
ollen! 


Es iſt ſchwer, den Eindruck zu beſchreiben, welchen dieſe klar, einfach und 
Der Beifall, der ſchon während 
der Rede nur mit Mühe zurückgehalten worden, rauſchte am Schluſſe begeiſtert 
auf. Ja, als der Jubel verſtummt war, brach er bald darauf noch einmal 
und noch lebhafter und anhaltender hervor. 

Der Abend entſprach in feiner lauen ſüdlichen Milde dem Glanze des 


d.] Tages. Man konnte ſich keinen ſchöͤneren Herbſtabend denken. 


Das Menſchengewoge, welches in den reichgeſchmückten Hauptſtraßen wäh⸗ 
rend des al Tages faſt unabſehbar war, wurde mit dem Herannahen des 
Abends immer belebter; denn Alle drängten nach dem Rheine, um das groß⸗ 
artige Schauspiel der Feſtbeleuchtung, wie fie nicht leicht eine andere Stadt zu 
bieten vermag, zu genießen. Während des ganzen Nachmittags ſchon zogen 
dichtgedrängte Hafen über die neue, dem Publikum freigegebene Brücke; es 
charten ſich Tauſende auf dem Frankenplatze um die Feſttribüne, von wo weit⸗ 


Mit dem Dunkel wurden viele Hauptſtraßen feſtlich erleuchtet, wobei einzelne 


ße Domes aufſteigende, ſchallende Harmoniemuſik die allgemeine Freude hob. 
9 ö e Tri⸗ n Tel h 
6 Sonnenglanz prangen⸗ Häufer und Gebäude in ſinniger Pracht mit einander wetteiferten. Paſſend 


| aufpalten, um die Büreauangelegen 


waren an verſchiedenen Punkten glänzende Gasſterne aufgeſtellt. Auf beiden 
Ufern des Stromes bis weit unter⸗ und oberhalb des ſtattlichen Halbmondes 
der Stadt drängten ſich die erwartungsvollen Maſſen Kopf an Kopf. Allmä⸗ 
lich trat die Rheinſeite der Stadt in ihrem ſtrahlenden Feſtſchmucke aus dem 
milden Dunkel hervor, den impoſanteſten Anblick gewährend; denn mehr als 
prachtvoll war die Beleuchtung, namentlich der am Rheine liegenden ſtattlichen 
Gaſthöſe, die ſich im Lichtſchmucke überboten, und der langen Fagade des Sta⸗ 
tionsgebäudes der Rheiniſchen Bahn. Selbſt über die Grenzen der Ringmauer 
hinaus erſtreckte ſich nach Süd: und Nord die allgemeine Beleuchtung der Gär⸗ 
ten, und beſonders der am Nordende gelegenen Landhäuſer und Villen, welche, 
in der Maſſe geſehen, einen wunderſchönen Anblick gewährten, und ſich ein 
durch die ſinnige Anordnung der Illumination auszeichneten. Der lauteſte Ju⸗ 
bel erhob ſich wiederholt, als der Prinz⸗Regent Sich mit hohem Gefolge vom 
Regierungsgebäude durch die feſtlich erleuchteten Straßen nach dem Feſtſchiffe 
begab. Drei andere Schiffe waren durch die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft den 
übrigen Gäſten zur Verfügung geſtellt, und außerordentlich beſetzt. 

So wie das Feſtſchiff ſeine Fahrt angetreten, hallte von beiden Ufern un⸗ 
unterbrochener Kanonendonner, gemiſcht mit dem Geknatter lebendig unterhal⸗ 
tenen Pelotonfeuers, rieſige Pots a leu warfen von den Brücken⸗Eingängen 
und von ibren Pfeilern im bunteſten Farbenſcheine volle Garben von buntfar⸗ 
bigen Leuchtkugeln in die heitere Luft; unaufhörlich ſtiegen am Nord⸗ und am 
Südende der Stadt Raketen, ihre reichſchillernden Lichter und Schwärmer tau⸗ 
ſendfältig im Spiegel des Fluſſes wiederſtrahlend. Sehr gut auf die Wir⸗ 
kung berechnet war der ſtete Wechſel des Farbenſpieles, das ſich anhaltend 
auf den verſchiedenen Punkten der neuen Brücke maſſenhaft entwickelte, mit⸗ 
u die ganze Strombreite mit blauen, rothen, weißen und goldenen Ster⸗ 
ren beſäste. 

Die Schiffe hielten unterhalb der neuen Brücke an. Enthuſtaſtiſche Bewun⸗ 
derung wurde die beiden Stromſeiten entlang laut, als mit einemmale ein 
reicher dichter Feuerregen die ganze neue Brücke überfluthete, jie, beſonders auch 
von der Südſeite geſehen, in einer nicht zu ſchildernden Glanzpracht hervortre⸗ 


Der Saal, ten ließ, während ſich von den Aufgangspfeilern und von denen des Stromes 
Am weſtlichen Ende ſtand maſſenhafte Bouquets von buntfarbigen Leuchtkugeln entfalteten. 


Plötzlich 
zeigte ſich die Nordſeite des Domes in hellſtrahlender, rother Gluth; dieſe 
trennte die Maſſen ſcharf, und alle Gliederungen bis zu den Laubkreuzen der 
Phialen und Giebelſpitzen wurden in ihrer ganzen Linienpracht ſichtbar, wäh⸗ 
rend ein Feuerregen vom hohen Chore herabfiel. 

Die Beleuchtung des Domes bildete den Schluß. Allmälig verſtummte das 
Rollen des Geſchützes, nur einzelne Raketen und römiſche Lichter ſtiegen noch 
aus dem milden Dunkel auf. (Köln. Z.) 


Oeſterrei ch. 


(w) Lemberg, 29. Sept. [Der Miniſter des Innern Graf Go: 
luchowskil iſt von feinen Gütern, wo er 14 Tage verweilte, vorgeſtern in 
Lemberg eingetroffen. Se. Excellenz wird bis zum 4. Oktober in Lemberg ſich 

beiten der Statthalterei in Ordnung zu brins 
gen, und ſich dann direkt nach Wien auf ſeinen Poſten begeben. De Korpo⸗ 
rationen und Dikaſterien Lembergs benützen die Anweſenheit des Grafen Go⸗ 
luchowski, um ihm ihre Aufwartung zu machen und von dem ehemaligen Statt⸗ 
halter der Provinz Abſchied zu nehmen. Geſtern empfing Se. Excellenz außer 
den Repräſentanten der Geiſtlichkeit eine Deputation des hieſigen Adels, welcher 
in bedeutender Anzahl dieſer Tage eigens nach Lemberg aus der Provinz zu⸗ 
ſammengeſtrömt iſt, um ihren Landsmann zu begrüßen, deſſen Ernennung zum 
Miniſter der innern Angelegenheiten Oeſterreichs eine Epoche in den Annalen 
des Kaiſerſtaates machen wird. Die Zeiten find vorüber, wo ein hochgeſtellter 
öſterreichiſcher Beamte einem Polen, der die [Bemerkung machte, daß ſeine Lands⸗ 
leute keine Ausſichten im öſterreichiſchen Staatsdienſte hätten, weil ſie zu keinen 
böhern Aemtern zugelaſſen würden, erwiderte: „Sie werden doch nicht wollen, 
daß man einen Polen zum Gouverneur oder gar zu einem Miniſter mache?“ 
Die Deputation des Adels überreichte Sr. Excellenz eine prachtvoll ausgeſtattete 
Abſchiedsadreſſe. Se. ie empfing dieſelbe mit den Ausdrücken des herz⸗ 
lichſten Dankes. Zugleich dankte er dem galiziſchen Adel für die ihm während 
ſeiner sehmjährigen Amtswirkſamkeit gewährte Unterſtützung bei der Durchfüh⸗ 
rung mannigfaltiger im Intereſſe des Landes ee Maßregeln. Er ſprach 
ferner feine warme Anerkennung aus für die Mäßigung und Loyalität, welche 
der galliide Adel beſonders in den letzten Jahren an den Tag gelegt hat. Dies 
ſer Mäßigung und dem innigeren Anſchluſſe an die Regierung ſei die endliche 
Beilegung der nationalen und ſozialen Zwiſtigkeiten zu verdanken, welche nach 
dem Jahre 1848 das Land beunruhigten. Insbeſondere empfahl Se. Excellenz 
dem Adel die weitere Förderung der Volksbildung durch Gründung 
und Dotirung von Dorfſchulen. Schließlich verabſchiedete er die Depu⸗ 
tation mit der Zuſicherung: Alles was in feinen Kräften ſteht, für das Wohl 
dieſes Landes thun zu wollen. Der Adel beabſichtigte zu Ehren des Grafen 
Goluchowski ein großes Abſchiedsdiner in Lemberg zu geben. Dieſes Vorhaben 
wurde jedoch dahin abgeändert, daß der Adel unter ſich eine Subſtription zur 
Gründung eines Stipendiums für Studirende veranſtaltete, welches den Namen 
des Grafen Goluchowski führen und das Recht der Verleihung für immer der 
ältern Linie des gräflichen Hauſes gewahrt bleiben ſoll. Bis jetzt find auf das 
Goluchowskiſche Stipendium bei 4000 Gulden gezeichnet worden, und wird die 
Subſtription bis zum Neujahr 1860 offen bleiben. — Heute um die Mittags⸗ 
ſtunde empfing der Miniſter die Beamten aller Kategorien und einige Korpo⸗ 
rationen. Bel der Vorſtellung des Magiſtrats und des ſtädtiſchen Ausſchu 
hielt der Bürgermeiſter Kröbl an Se. Excellenz eine Anrede in polniſcher Spf N 
worin er deſſen bisherige Verdienſte um das Wohl der Stadt mit Dank her⸗ 
vorhebend, dieſe Stadt ſeiner weitern Fürſorge empfahl. Se. Excellenz ver⸗ 
ſicherte die Stadtkommune Lemberg feiner beſondern Zuneigung, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Stadt, in welcher er geboren iſt, wo er feine Jugendjahre ver⸗ 
lebte und ſpäter als Statthalter eine Reihe von Jahren fungirte, feinem Her⸗ 
zen immer nahe bleiben werde. — Die Handelskammer überreichte Sr. 
eine Abſchiedsadreſſe mit der Bitte, er wolle den materiellen Intereſſen dieſes 
andern Provinzen des Kajſerſtaates in dieſer Beziehung weit hinter ſtehenden 
Landes ſeine beſondere Fürſorge angedeihen laſſen. Se. Excellenz übernahm 
die Adreſſe mit der Verſicherung, daß er die Wünſche des galiziſchen Handels⸗ 
und Gewerbeſtandes ſtets gehörig würdigen und berüdjichtigen werde. 
Zuſage iſt um fo erfreulicher, als der Handel und die Gewerbe Galiziens in 
einem wirklich troſtloſen Zuſtande ſich befinden, und bisher von Seite der Re⸗ 
gierung faſt nichts geſchehen iſt, um dieſem Uebel Weges: — Der Minifter 
empfing heute auch die Abgeordneten der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde und 
entließ dieſelbe mit der beruhigenden Verſicherung, daß die Verhältniſſe der 
Iſraeliten bald eine den Anforderungen der Zeit entſprechende Regelung erfah⸗ 
ten werden. Dabei bemerkte der Herr Miniſter, daß die niedrige Kulturftufe, 
auf der ſich die bei weitem überwiegende Mehrzahl der iſraelitiſchen Bevölkerung 
Galiziens befindet, eine abſolute Zulaſſung derſelben zu gleichen Rechten mit 
den Chriſten nicht zulaſſe. Ueberhaupt bietet die jetzt an der Tage ordnung 
ſtehende ungemein wichtige Frage der Judenemanzipation in Oeſterteſch und na⸗ 
mentlich Galizien feine geringen Schwierigteiten dar. Darüber in einem mei: 


ner nächſten Briefe. 
Italien. 


[Proklamation der Regierung von Toskana.] Die 
„Opinione“ vom 1. Oktober meldet: „Bologna iſt die Reſidenz der 
Generale Fanti und Garibaldi, ſo wie des Generalſtabes aller Streit⸗ 
kräfte der Konföderation. Man hat dieſe Stadt gewählt als den mitt⸗ 
leren ſtrategiſchen Punkt für die Kriegs⸗Operationen. Auch organifirt 
man die Nationalgarde in allen romagnoliſchen Provvinzen.“ Die 
proviſoriſche Regierung von Toskana hat mit folgender Pro⸗ 


Forer nern 


Hamation der Bevölkerung kund gethan, daß fie fernerhin im Namen 
Sr. Majeſtät des erwählten Königs Viktor Emanuel regieren werde: 

„Toskaner! Die Verſammlung eurer Vertreter hat erklärt, es ſei der feſte 
Wille Toskana's, Theil zu nehmen an einem ſtarken konſtitutionellen König⸗ 
reiche unter dem Scepter des Königs Viktor Emanuel, aus dem Hauſe Savoyen 
Die Verſammlungen von Modena, Parma und der Romagna haben einjtimmig 
ähnliche Beſchlüſſe gefaßt. Dieſe feierlich ausgeſprochenen Wünſche find erhört 
worden. Se. Majeſtät der König hat die freiwillige Vewiſan der toskaniſchen, 
modeneſiſchen, parmejaniihen und romagnoliſchen Bevölkerung angenommen 
und dabei erklärt, der erſte Akt ſeiner Souverainetät werde der ſein, den Rech⸗ 
ten Geltung zu verſchaffen, welche dieſe Bevölkerung ihm übertragen. Dieſe 
Waplakte der Bevölkerung und des Königs een das legitimſte und 
kräftigſte Band geknüpft, welches einen König und ſeine Unterkhanen 
umſchlingen kann. Die Gerechtigkeit hat es geknüpft, indem die von 
ihren ſchlechten fremden oder den Fremden ugetbanen Regierungen er: 
laſſenen Völkerſchaften die Nothwendigkeit gefühlt haben, indem ſie in 
ihrem Rechte waren, ſelbſt für ihr Geſchick zu ſorgen, indem ſie auf die 
Unabhängigkeit der Nation bedacht waren. Der von Napoleon und Victor 
Emanuel unternommene Krieg war eine feierliche Anerkennung dieſes Rechtes: 
er wurde geführt, um Italien von der öſterreichiſchen Herrſchaft zu befreien und 
um die italieniſche Nationalität zu begründen. Alle Italiener ſind berufen wor⸗ 
den, von dieſem glücklichen Umſtande Gewinn zu ziehen, und die Völker Mittel⸗ 
Italiens find zu den Waffen geeilt. Die Toskaner hatten die doppelte Ehre, 
Unter dem ruhmreichen Banner Italiens und 579 857 unter den unbezwinglichen 
Flügeln des franzöſiſchen Adlers zu dienen. Dieſes Zuſtrömen zu einem Kriege, 
der keinen Eroberungen, ſondern der nationalen Emancipation galt, hat zu der 
Bildung eines neuen Königreiches Italien berechtigt, dem die übrigen Staaten 
Europa's ihre Anerkennung, nicht aber ihre Legitimation geben können; denn 
dieſe entſtammt der feierlichen und freiwilligen Uebereinſtimmung der wählenden 
Völker und des gewählten Königs. Für fie iſt der Pakt vollendet und unwider⸗ 
ruflich, für ſie iſt das ſtarke Königreich eine fertige Sache, und der erwählte 
König iſt ihr König. Aber bis daß der erwählte König die Zügel des Staates 
Toskana ergreift, muß er, wenn das gegenwärtige Gouvernement ihn für Se. 
Majeſtät führen ſoll, ſich ehren und kräftigen durch ſeinen erhabenen Namen. 
Solchergeſtalt wird die Neugeſtaltung der italieniſchen Nation mit Sicherheit 
vorwärts gehen, alle Hinderniſſe werden eines nach dem andern fallen, und 
Europa wird ſeine Ruhe und ſein wahres Gleichgewicht der Eintracht und der 
Feſtigkeit der Italiener verdanken. Toskaner! Eure Regierung thut hiermit zu 
wiſſen, daß ſie in Zukunft ihre Gewalt im Namen Sr. Majeſtät des erwählten 
S Emanuel ausüben wird. Gegeben zu Florenz, am 29. Septem⸗ 
er 1859. 


Großbritannien. 


London, 3. Oktober. [Der Graf von Flandern. — Der 
„Great Eaſtern“. — Big Ben.] Der Graf von Flandern iſt 
vorgeſtern von Schottland nach London gekommen, um ſeine Rückreiſe 
nach dem Feftiande anzutreten. — Es iſt definitiv beſchloſſen, den 
„Great Eaſtern“ nicht nach Southampton zu bringen, ſondern ihn in 
Weymouth, wo er gegenwärtig liegt, ſo viel als eben nothwendig iſt, 
ausbeſſern zu laſſen, dann nach Holyhead zu fahren, um ihn, wenn 
er dieſe Probefahrt nach Wunſch beſtanden hat, ſofort nach Amerika 
zu ſchicken. Paſſagiere werden, aus wohlerwogenen Gründen, auf 
dieſer ſeiner Probefahrt nach Holyhead nicht mitgenommen, wohl aber 
wird ſich eine Kommiſſion des Handelsamtes mit an Bord befinden, 
und von dieſer wird es abhängen, ob das Schiff als vollkommen ſee⸗ 
tüchtig die Berechtigung zur Aufnahme und Beförderung von Paſſa⸗ 
gieren nach Amerika erhalten wird. In letzterem Falle ſoll bas Schiff 
feine erſte Reiſe von Holyhead nach Amerika am 20., feine Probefahrt 
von Weymouth nach Holyhead am 8. d. antreten. 

Big Ben, die Rieſenglocke des Parlaments, iſt zum zweitenmale 
geſprungen. Bis das Uhrwerk, mit dem die Glocke in Verbindung 
flieht, auseinandergenommen, bis die geſprungene Glocke ſtückweiſe vom 
Thurme herabgeſchafft und durch eine neue erſetzt werden kann, dar⸗ 
über wird wenigſtens ein Jahr vergehen. 


Ruſ land. 


St. Petersburg, 29. September. [Schamyl's Vorſtel⸗ 
lung.] Wie die „Hamburger Börſen-Halle“ vernimmt, hat der Kai 
ſer die Stadt Kaluga im gleichnamigen Gouvernement als künftigen 
Aufenthaltsort für Schamyl deſignirt, welcher vorläufig etwa ſieben 
Tage hier und fünf Tage in Moskau verweilen und ſodann ſich nach 
dem ihm angewieſenen Ort begeben wird. Am 25. September war 
Schamyl in Charkow eingetroffen und ſollte daſelbſt bis zur Ankunft 
des Kaiſers bleiben. Am 26. erhielt der dortige Gouverneur Luſchin 
Befehl, ihn nebſt feinem Sohne nach Tſchugujew behufs Präſen⸗ 
tation vor dem Kaiſer zu befördern. Am 27. wurde derſelbe vor den 
Kaiſer geführt und von der Gnade des Monarchen tief gerührt. Auf 
den Wunſch des Kaiſers war Schamyl bei der Truppenſchau zugegen 
und war entzückt von alle dem, was er ſah. 


A Warſchau, 1. Oktober. [Der bevorſtehende Beſuch des 
Kaiſers — Tabak⸗Monopol. — Zeitungen.] Das Tagesgeſpräch un⸗ 
ſeres Publikums bildet gegenwärtig die bevorſtehende Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, der man gegen die Mitte des laufenden Monats entgegenſieht. 
Näher fixirt iſt fie zur Zeit noch nicht. Zur Feier derſelben werden, wie üblich, 
mannigfache Vorbereitungen getroffen. Das Luſtſchloß in Lazienki, deſſen obere 
Etage im verfloſſenen Spätherbſt ein Raub der Flammen . ſieht, völlig 
reſtaurirt und wiederhergeſtellt, dem Beſuche ſeines fürſtlichen Herrn 31 
Dieſes freundliche Gebäude gewährt bei ſeiner einfachen, geſchmackvollen Archi⸗ 
tektonit einen äußerſt lieblichen Anblick, der durch den das Schloß umgebenden 
herrlichen Park wirkſam gehoben wird. Das angrenzende Palais Belvedere, 
der gewöhnliche Aufenthalt des Kaiſers während ſeiner Anweſenheit in Warſchau, 
hat im Laufe dieſes Sommers ebenfalls ziemlich umfaſſende Renovationen ſeiner 
inneren Ausſtattung erfahren. Die Hauptaufmerkſamkeit des Publikums neh⸗ 
men indeſſen die Vorbereitungen zu der mit fürſtlicher Munificenz ausgeſtatte⸗ 
ten Illumination des Parkes von Lazienki in Anſpruch. Wir werden ſeiner 
Zeit auf dieſelbe zurückkommen und verſuchen, ein Bild dieſes feenhaften An⸗ 
blickes zu geben. — Die militäriſchen Schauſpiele endlich werden bei dem nur 
ſehr geringen Zuzuge von Truppentheilen aus der Provinz vorausſichtlich keine 
größere Bedeutung haben. Im vorigen Jahre hatte der Beſuch mehrerer fürſt⸗ 
lichen Perſonen Sr. Majeftät Veranlaſſung gegeben, hierſelbſt eine ſehr bedeu⸗ 
tende Truppenmacht zu konzentriren; die Revüen hatten deshalb einen ſehr groß⸗ 
artigen Charakter. — Das Land, welches gewöhnt iſt, jedem Beſuche des Kai⸗ 
ſers eine ſegensreiche Inſtttution zu verdanken, hofft diesmal von der Munifi⸗ 
cenzeSr. Majeſtät die Wiederherſtelllung der Univerſität in War 
ſchau in allen Fakultäten, d. h. die Verleihung einer juriſtiſchen und philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät. > 8 

Bekannllich iſt der Verkauf des Tabaks im Königreich Polen, Monopol, 
welches indeſſen nicht von der Regierung ſelbſt, ſondern von Privaten, der ſo⸗ 

enannten Tabaks⸗Adminiſtration verwaltet wird. Der Erwerb geſchieht durch 
Meiſgedot in öffentlicher Lizitation. Seit mehr denn einem Decennium leitete 
der Bankier Leopold Kronenberg als Pächter des Monopols dies Geſchäft zu 
allgemeiner e des Publikums. Da nun im nächſten Jahre jeine 
Pachtfriſt abläuft, ſo war in voriger Woche ein Termin zur Neu⸗Verpachtung 
auf 6, Jahre anberaumt, bei welchem Baron Fränkel das Meiſtgebot that und den 
uſchlag für die Summe von 625,000 Rubel Silber erhielt. Der neue Pächter 
3 ſich jedoch in dieſen Tagen mit Herrn Kronenberg dahin geeinigt haben, 
das Geſchäft für gemeinſchaftliche Rechnung zu betreiben. . 

Heute erſcheint hier die erſte Nummer des „Tygodnik illustrowany‘, ein 
nach dem Muſter der ausländiſchen illuſtrirten Zeitungen bei Joſeph Unger zu 
verlegende Wochenſchrift. Nach dem vor einigen Wochen erſchienenen Proſpekt 
betheiligen ſich die namhafteſten polniſchen Schriftſteller und Künſtler an dem 
neuen Unternehmen, das bei der bekannten Geſchäftskenntniß des Buchdruckers 
Unger, der keine Mühe ſcheut, ſeine Abonnenten zu befriedigen, allen gerechten 
Anforderungen zu genügen verſpricht. Die Redaktion hat der bekannte Heraus⸗ 
geber der „Rsiega Swiata“ (Buch der Welt) übernommen. 

Unſere deutſche „Warſchauer — 5 hat, nachdem vor etwa zwei Mona⸗ 
ten ein Wechſel in der Redaktion ſtattgefunden hat, einen ſehr erfreulichen Fort⸗ 
ſchritt gemacht und entſpricht jetzt mäßigen Anſprüchen, wie man fie billiger 
Weſſe an ein nur gering unterſtütztes Blatt machen darf; — der politiſche 
Theil, den ausländiſchen Blättern entlehnt, bringt in gedrängter Kürze die wich⸗ 
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tigſten, politiſchen Begebenheiten. Das Feuilleton beſchäftigt ſich mit Mittheilungen 
über neue Entdeckungen und Erfindungen, mit kleinen Novellen, Anekdoten u. |. w. 
und unterhält ſeine Leſer in mannigfacher Abwechſelung recht angenehm. Den 
Hauptwerth des Blattes ſuchen wir jedoch darin, daß ſich daſſelbe Mühe giebt, 
dem hier lebenden Deutſchen, der der polniſchen Sprache gar nicht, oder doch 
nicht in ausreichendem Maße mächtig iſt, und der daher ſeine Studien in pol⸗ 
niſchen Zeitungen und Werken nicht machen kann, mit den hieſigen Denkwür⸗ 
digkeiten, Sitten und Gebräuchen, dem Lande „Polen“ überhaupt, näher bekannt 
zu machen. Wir wünſchen, daß das Blatt den betretenen Weg nicht verlaſſen 
möge, und hoffen, daß es ſich alsdann auch Bahn brechen und die ihm bis 
jetzt leider noch immer ſehr fehlenden Abonnenten finden wird. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten zeigten viel 
Vertrauen. Die Zproz. eröffnete zu 69, 85, ſtieg auf 69, 95, wich dann auf 
69, 70, hob ſich wiederum auf 69, 80 und ſchloß in wenig feſter Haltung zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 75. 4½ pCt. Rente 95, —. 3pCt. 
Spanier 41%. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 555. Kredit⸗mobiler⸗Aktien 820. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 557. Franz⸗Joſeph —. } 
London, 5. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Conſols 95 /. IpCt. Spanier 34%. 
5pCt. Ruſſen 110. 4½ pCt. Ruſſen 99%. 
London, 5. Okt. Der Dampfer „Anglo Saxon“ iſt aus Newyork mit 
Nachrichten vom 24. v. M. eingetroffen. Mehl und der Wechſel⸗Cours auf Lon⸗ 
don waren unverändert, der Geldmarkt leicht, Weizen, Korn und Zucker höher. 


Mexikaner 23. Sardinier 86. 


Middling Baumwolle 11%. In Neworleans war am 23. v. Mts. Middling] ! 


Baumwolle 11. 
Wien, 5. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Böͤrſe ſchwach. — 


Neue Looſe 95, 50. 5 

5pGt. Metalliques 73, 50. 4½ pCt. Metalliques 65, 25. Bank⸗Aktien 
891. Nordbahn 181, 80. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 78, 80. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 263, —. Credit⸗Aktien 210, 20. London 
120, —. Hamburg 90, 50. aris 47, 70. Gold 121, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 172, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. Neue Lombardiſche 
Eiſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 5. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Etwas mat⸗ 
tere Courſe bei ziemlich lebhaftem Umſatz. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexrbacher 136. Wiener Wechſel 96. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 181%. Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt. Metal: 
liques 58%. 4 pCt. Metalliques 51%. 1854er Looſe 89. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 63. Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 253. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 858. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 201 ½. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 140. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz Ludwigshafen Litt. K. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 

Bei einigem Geſchäft 


mburg, 5. Oktober, Nachmittags 2½ Uhr. 
Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien — 


a 
ſchließt die Börſe etwas feſter. 
Schluß⸗Courſe: 
Oeſterreich. Credü⸗Aktien 86. 
Wien —, —. 


National⸗Anleihe 64%. 
Norddeutſche Bank 82%, 
amburg, 5. Ottober. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 

ab Holftein 134pfo. 104 pr. Herbſt, 108 pr. Frühjahr gehalten, nur ſchwache 
Kaufluſt. Roggen loco unverändert; ab Königsberg pr. Herbſt 80pfd. 62—63 
zu bedingen, pr. Frühjahr 83pfd. 68 einzeln zu machen. Oel pro ktober 23, 
pro Mai 23%. Kaffee ruhig, ſehr feſte Preiſe, Mangel an Anerbietungen. 
Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 5. Oktober. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 5. Oktober. Die wiener Börſe, die geſtern noch nicht die letzten 
Eindrücke der politiſchen Lage in ihren Coursnotirungen erkennen ließ, zeigte 
heute, daß man auch dort den bevorſtehenden Abſchluß des Friedens nur als 
eine Förmlichkeit, nicht als eine Garantie betrachtet. Auf unſere Börſe konnte 
dies nur den Einfluß haben, die geſtern hervorgetretene flaue Stimmung noch 
mehr zu verflauen. In der That zeigte ſich, wenn man von den Einwirkun⸗ 
gen des mit dem Quartalswechſel flüſſiger werdenden Kapitals auf beſonders 
beliebte Anlagepapiere, namentlich unter den einheimiſchen Staatsfonds, ab⸗ 
ſieht, heute eine noch viel größere Geſchäftsloſigkeit. Beſonders wurden öſter⸗ 
reichiſche Effekten nach Eintreffen der wiener Mittagsdepeſche ſehr matt, wäh⸗ 
rend zu Anfang der Börſe, wo im Weſentlichen aus Wien noch die geſtrigen 
Notirungen vorlagen, das Geſchäſt in mehreren derſelben, namentlich in Credit 
und Nationalanleihe belebter war. 5 

Oeſterreichiſcher Credit wich am Schluſſe um 4% unter den geſtrigen 
Schlußcours (85%) und blieb dazu angeboten. Eröffnet hatte man mit 87, 
Für Vorprämien war mit 88 oder 2 pr. ult. anzuſommen, mit 88 oder 2% 
waren Geber; Schlüſſe ſind nicht belannt geworden. In den übrigen Credit⸗ 
Effekten war der Umſatz noch viel geringer. Namentlich wurden Disconto⸗ 
Comm.⸗Anth. und berliner Handel % billiger offerirt, ebenſo gegen Ende 
Deſſauer, die Anfangs 4 billiger mit 25% noch Käufer fanden. Für Gen⸗ 
fer blieben mit 38 Nehmer, % unter der geſtrigen Schlußnotiz, ebenſo für 
Darmſtädter zu 73. Schleſiſche Bank bedang ,% mehr (74). 

Notenbankaktien behaupteten ſaͤmmtlich ihren Coursſtand bei kaum erwäh⸗ 
nenswerthem Geſchäft. Nur Thüringer gingen in einem kleinen Poſten 1 % 
billiger mit 50% um. 

n Eiſenbahnaktien zeigte ſich noch weniger Verkehr und Bewegung als ge⸗ 
ſtern. Im Allgemeinen läßt ſich ſagen, daß eher Angebot, wenngleich in be⸗ 
ſchränktem Maße wahrzunehmen war. Für einige eee Aktien waren Kauf⸗ 
ordres vorhanden, es hatte aber keine Schwierigkeit, dieſe zu den letzten Cour⸗ 
ſen kae fer Allenfalls waren Anhalter Lit. C. und Freiburger noch merk⸗ 
lich knapp; für letztere wurde 4 % mehr (84) bewilligt. Oberſchleſiſche A. 
und C. behaupteten 111½ ohne gerade angetragen zu ſein; dagegen wurden 
Lit. B. heute noch um auf 105 herabgeſetzt, ohne daß fie verkauft wer⸗ 
den konnten. Stettiner wurden 4 % beſſer mit 97% bezahlt, fie waren aber 
reichlich zu dieſem Preiſe vorhanden. Köln⸗Mindener % % billiger mit 128% 
übrig, und Rheiniſche wurden 4 % unter den letzten Preiſen (I. ſelbſt 1 % 
bis 80, Enkel mit 79) gehandelt. In Oeſterreich. Staatsbahn, die, von Pa 
ris influirt, auch aus Wien 1 Fl. höher als geſtern kamen, behaupteten gleich⸗ 
wohl nicht den geſtrigen Coursſtand; nur vorübergehend und bei ſchwachem Ge⸗ 
ſchäft wurden fie % Thlr. über geſtrigem Schlußcourſe mit 145%, gehandelt, 
dann wurde meiſt mit 145 angetragen und zuletzt blieb kaum 144 zu bedingen. 
Von den kleinen Effekten kamen Maſtrichter, den geſtrigen Coursſtand (8 4 — 
14) behauptend, in Verkehr, und Mecklenburger weiter um % bis 45% wei⸗ 
chend. Auch Nordbahn war matter, wich aber nur um 4 % auf 46%. 

Für Tale Bene waren, wie Eingangs erwähnt, Aufträge, die beſon⸗ 
ders für ‘Brämienarleihe den Cours um % % auf 113% erhöhte. Auch 
Staatsſchuldſcheine hoben ſich um % % auf 83%. Pfandbriefe waren zu 
den letzten Courſen feſt, Poſener Creditbriefe % % hoher (96), 34% Welt: 
preußen blieben angeboten und waren 4 % herabgeſetzt (80%). In Renten: 
briefen wenig Geſchäft, die Courſe ſämmtlich feſt. 5 

Metalliques gingen während des größten Theils der Geſchäftszeit in Poſten 
wie geſtern um (60), zum Schluß der Börſe, nach Eintreffen der niedrigen wie⸗ 
ner Notirungen, gab man fie 4, billiger. National⸗Anleihe ging von geſtriger 
Schlußnotiz abwärts um 9 auf 64%. Credit⸗Looſe waren 4 Thlr. billiger 
gefragt. Die ste Stieglitz⸗Anleihe bot man %, die 6te % niedriger aus, die 
neue 3% ließ fi) unverändert haben; Polniſche Certificate A, verloren 
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Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — NRüdverjiherungs-Attien : Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land: 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


illiger erlaſſen. ge Feuel⸗Verſicherungs⸗Aktien blieben à 200 


Vereins⸗Bank 98 54. N 


ö Kocherbſen . J 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


BEE ER BE NR PR REP REIN LEERE 3 PETER KENNER TE SER — — = 
Berliner Börse vom 5. October 1859. 


Fonds- und Geld-Oourse. 2 
Freiw. Staats-Anleihe½ 0 0½ G. Oberschles. B. 80/105 B. 
Staats-Anl. a f 00 dito OC. 8, 3% 111 ½ da. 
%% 4688 b. de Per. B. — el I — 
aito 1859 5 103% be. dito Prior. D .| — 72 — 
Staats-Schuld-Sch. . 13141833, ba. dito Prior. E. .| — 3/73 ½ be. 
Präm.-Anl. von 1855 3% 113 ½ ba dito Prior. F. — 4 
Berliner Stadt-Obl.. 4½8 ½ bz. Oppeln-Tarnow.] 4 — — — 
Kur. u. Neumärk. 3½ 86 ½ bz Prins-W.(St.-V.)| 2 | 4 —.— 
„| dito dito 4 194 B. einische . 6 480 4 % bz 
Pommersche > 851, etw bz. u. B dito (St.) Pr..| — | 4 |84% u 
3 dito neue 93% b ito Prior, — 4481 @ 
2 Posenscho . 4,00 &. dito v. St. gar.] — 3½ 7% B 
ER dito 2 87% g Rhein-Nahe-B. .| — 5 45 B. 
dito neue 86 ba. Ruhrert-Crofeld.] — 34174 be. 
Schlesische, . . . > 84% ba Starg.-Posener .| 3½%½/ 70% B 
[Kur- u. Neumärk.| 42 B. Thüringer 5% 4 102 0 
Pommersche 491% ba. Wilbelms-Bahn.| 0 4 
5 Posen sche 489% G dito Prior. — 4 — 
Preussische . 490% ba. dito III. Em. ‚| — 4 — — — 
2 | Westf. u. Rhein. 4 910 b. dito Prior. l AE 
2 (Semiontsone: : 4 f be. „ 5 ne TEE = 
chlesische, .. . 2. u — —— x—ꝓ—ꝓ——Eär 
Louisd or — [105% bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen . 9. 3 B. Div., Z.- 
Ausländische Fonds. Berl, K.- Verein = * 118 B 
Oesterr. Metall... . | 5 460 ba. End. 59%, B. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 78 B. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 |93 B Berl. W.-Cred. G.] 5 |5 92 6. 
dito neue 100 fl. L. —52½ @ Braunsohw. Bnk.| 6% 4 83 ba u. G 
to Nat.-Anleihe 64%, 4 % ba. Bremer 55 74 fan h. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 108 G. Coburg. Crdit. A. 9 459 ½ 6. 
to 5. Anleihe 5 6 bz Darmst.Zettel-B.| 5 | 4 88½ G. 
% do. poln. Sch.-Obl. 4 182%, B Darmst.(abgest.)| 5 ½ 4 |73 etw. bz. u. 
Poln. Pfandbriefe | 4 I — — Doss. Creditb. A. 85 425% à 250 bz u B 
dito Ul. Em. . | 4 1851, bz Dise.-Um.-Anth. | 5.| 4 |46% . 
Poln, Obl. & 500 Fl. | 4 |87%, bz Genf.Oreditb.-A.| — 438% etw. 438 ba. G. 
to 4 400 Fl. | 5 4% B Geraer Ban 54,14 77% G 
dito à 200 Fl. — 21 G. Hamb.Nrd.Bank| 6 481 ½ etw. bz. u. G. 
Kurbess. 40 Thlr.. . | — 41 B. „ Ver- „ 11 41986 
Baden 35 l.. —29½ @. Hannoy 490% 6. 
detlen- Course. n 
Div.] Z. Magd,Priv-B. 4475 6. 
1868| E. Mein.-Crdith.-A.| 6 | 4 73 G. 
Aach.-Düssold. | — 7 —.—.— Minerva- wg A.] 2 | 5 [34 ½ B. 
Asch.-Mastricht,) 0 18½ tx. Oesterr Ordtb A.| — | 5 87 a 85%, bz 
Amat.-Rottord, „| 5 | 4 |71, ba. Pos. Prov.-Bank 4 | 4 11% bu, 
Borg.-Märkische 4 | A 1105 B. Preuss. B.-Anth.| 74 4½ 131% ba. 
Berlin-Anhalter, 814] 4 [110 be. Schel ! ank-Ver.| 544 4 |74 ba. 
eh a 7 1 121% ee) 0 e en Bank 4 | 4 150%, etw. b-, 
rl -Mgd. 2 ä 2. /eimar.Bank, . |, 5: | 4 80 #. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |974, tz, 
Breslau-Freib, . 4 84% ba. Weohsel-Oourse. 
Cöln-Mindener .| 7% I 125% etw. bz. Amsterdam k. S. 141½ ba 
Franz.St.-Eisnb.| 6,% 145 4 144 ba. u G. dito 2 M. 140 % ba 
n u 1 15 ba. Hamburg k. S. 150 ½ ba 
agd.- erst.] 1: > B. „„ nee 2 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 |35% bz London 3 MB A b. 
Meinz-Ludw. A 5½ 4 90 % ba eris .. . . 2 M. 79 ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 4% ä ½ ba Wien österr, Währ. s T. 82½ bu. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 89% ba ito 2M.|8l 1 b 
Neisse-Brioger.| 2 | 4 47% B. Augsburg 2222 Me, 2 ba 
Niederachlea, = |4 9% bs ipeig REES 8 T. 99% bs 
5 . Zwgb.,| — — — — a 2 M./99%, b. 
Nordb, rd. 2 | 4 f 446% ba v. B. Franktort a. HH.. 12 Mc n b. 
dito Prior. -— 30 99 G. Potors burg ZW.“ 96% ba. 
Oberschlos. A, .| 84, [8 l111%, ba. Bromen ..... 8 T. 10% ba. 


0 lr. Br., 10 
Wir bez., 10%, Tl go und Gld. a 


f Th k 
Weizen ſtill. — Roggen loco bei kleinem Geſchäft etwas beſſer bezahl 
Termine höher bezahlt, ſchlleßen etwas ruhiger; et 100 W. Not 


eien 5, Denke ien belebten i0e & Co.] 

n zu unveränderten Preiſen belebtes Geſchäft, loco gelber 60— 
63% Thlr. nach Qualität bez., bunter polniſcher 63 Ae be alter anclamer 
62%, Thlr. 9 2 Alles pr. S5pfd., auf Lieferung pr. Oktober 85pfd. fucceffive 
Lieferung 63 Thlr. bez. pr. Oktober 85pfd. gelber 63 Thlr. bezahlt und Br., pr. 
Oftober- November 83“ pfd. gelber 59 Thlr. 7 df gelber ere ſchleſiſchem 
62 Thlr. bez, desgl. S5pfd. inc. jlehjchem 2 Xhle. Br., pr. Frühjahr Söpfe. 


W de 1 6314 Thlr. bez. 
„Noggen ziemlich unverändert, loco ohne Umſatz, i 8 s 
ber 37% Thlr. bezahlt, 38 Thlr. Br., 371% ben Gin er 2 5 — 8 
374 Thlr. bez., 37% Thlr. Br., pr. November⸗Dezember 37% Thlr. bezahlt, 
37% Fi e e bey, un ec 36 
rung pr. d. 
. fer a Una l 5 g gu ſchleſiſche 36 Thlr. bez. 
aps vorpommerſcher 71% Thlr. bez. 
Ban 11 68% Zul, be a 6 . 
matter, ioco bie. bez., 10 Thlr. Br., auf Lieferu ktbr. 
und Oktober⸗November 9% Thlr. bez., pr. N 106 r ber, 
pr. März⸗April 10% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt. 
Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17%—17% Thlr. bez., auf Liefe⸗ 
rung pr. Oltober 173, Thlr. Gld. pr. Ottober⸗November 10 Thlr. bez. und Br., 
br, 1 e 15% Thlr. Br., pr. Frühjahr 15% Thlr. bez. und Gld., 


Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 14 W. W. 
Wange one hen 86-69 Wir, Moe 9 se 

ezahlte Preiſe: Weizen 56— r., Roggen 38 —40 Thlr., Gerſte 30— 
32 Thlr., Erbſen 46 —48 Thlr. pr. 25 Schffl., Haber 22—24 Erg pr. 2 Schffl. 


Breslau, 6, Okt. [Produktenmarkt.] Für ſämmtl. Getreidearten 
durch beſſere Kaufluſt etwas feſtere Stimmung, boch ef mit Ausnahme von 
Roggen etwas beſſer bezahlt, unverändert. Uf und Kleefaaten ohne weſentli⸗ 
che Aenderung — Spiritus 1 — feſt, loco 9% G. Oktbr. 9% m. B. a. G. 
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52 50 48 45 
50 48 45 40 
85 82 80 78 
80 76 74 70 


Weißer Weizen . 77 70 65 00 
die mit Bruch. 52 4 35 40 Futtererbſen 
Gelber Weizen, 68 63 58 54 Pinker raps 
at? mit Arnd 42 50.46 13 interrabſez 
Roggen. den. . 44 46 48 5 Sommerrübſen . 70 68 68 62 
Alte Gerſte 32 30 27 BER. 
Neue Gerſte . . 40 0 2 Alte rothe Kleeſaat 11 10% 109 


Alter Hafer. 6 [Neue rothe dito 13% 13% 13 12 
Neuer Hafer 20 Neue weiße dito 22 


24 22 21 20 
62 58 56 54 Thymothee . 


— — — — 


4 Die neueſten Marktpreife aus der nz. 

Oels. Weizen 65 Sgr., Roggen 44—46 128 0 
2 Sgr., Erbſen — Sgr., Kartoffeln 14—16 Sgr., Heu 18—20 Sgr., 
4 Thlr. 
Löwenberg. Weißer Weizen 82 ¼ Sgr., gelber 623 52 
Sgr., Gerſte 38% Sgr., Hafer 25 Gar. an DEREN e e en Yan 
Nimptſch. Weißer 
41—44 Sgr., Gerſte 33—37 


„Hafer 2 Sgr. 


„ Gerſte 35—36 Sur, Safer | 


eigen 42—66 Br 1455 41-62 Sgr., Roggen 


I 


